
Vom Stubwieswipfel in die Hölle  

„Ka Zeit Bergtour“ am 2.9.15. 

 

Ja, wer kennt ihn nicht den Pensionistengruß, und aus welch unerfindlichen  

Gründen auch immer blieben diesmal letztendlich nur mehr Elfi und ich übrig. 

Wir einigten uns schnell auf den Stubwieswipfel, nahmen gleich die erste Bahn 

auf die Wurzeralm und den Berg in Angriff. Sehr schöner Anstieg, teilweise 

etwas steiler, aber sicher auch mit größeren Kindern kein Problem. Herrliche 

„Runter- und Rundumsicht“ auf den Speicherteich, Linzerhaus und 

Teichelmäander, Warscheneck etc. 

 

Am Gipfel lief auch dann gleich der Schmäh mit einem pensionierten, Facebook 

ambitionierten Wirten und seinem doch wesentlich jüngeren und sportlicheren 

Begleiter. („Ah, da san scho zwa Damen, da wiss´ ma scho, wer heit Mittag 

kocht.“) 



 

Für´s Mittagessen hatten wir allerdings nach dem Abstieg einen ca. 1 Std. 

langen Abstecher von der Filzmoosalm zur Schmiedalm und wieder zurück 

geplant. 

Der Weg dorthin beginnt recht nett, durchgehend schattig, fast wie im 

Böhmerwald, und ich kann mir auch gut vorstellen, dass man da auch 

tatsächlich mit Tourenschiern aufsteigen kann. Markierungen sucht man 

allerdings vergeblich. 

Als es immer unwirtlicher wurde – Farne, Brennnesseln und sonstiges Gestrüpp 

hüft- bis schulterhoch – ok, alles relativ, - Baumstämme kreuz und quer über 

einen knapp 30 cm breiten verwilderten Pfad – holte Elfi telefonischen Rat von 

einem einheimischen Bekannten ein. 



 

Ja, wir waren dort tatsächlich in der Hölle – es heißt da wirklich so – gelandet, 

die nicht markierte Abzweigung zur Schmiedalm einfach nicht gesehen. Es 

sollte aber auf Grund der Höhenmeterangabe nicht mehr allzu lange dauern bis 

wir die Forststraße zur Talstation erreichen. So war´s nach insgesamt gut 2 

Stunden Niemandsland dann auch. 

Die unfreiwillig eingesparte Zeit verbrachten wir dann aber gemütlich am und im 

angenehm temperierten Gleinkersee und bei gutem Futter vom Seebauern. 

War ein echt lässiger Tag, diese „prickelnde“ Abstiegsroute ist allerdings nur mit 

„langem Beinkleid“ zu empfehlen. 

 

Erika Neubauer 

 

 

 

 


